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Veben und unfere Gefundheit unumgdinglic
notwendig, juden wiv aljo die Wohltat bder
Somne nidht ju entbebhren, und lajfen wiv ung
Leib und Seele evwdarmen duvd) thre Strahlen,
weldye der Hinunel wie ,Boten der Liebe” anf
unjere Erde linabjenbdet.

e W e—— -

{ber Sdpubpoden-Fmpfung und
Jmpfivang.

(Bon Matthius Sdymivtbaner.)

(Fovtietung)

Dod) abgejehen von diefer Gefahy, die, wenn
aud) eine grofe, fo dod) nuv bedingte ijt, fann
dberHauptbewei s, dafg derJmpjjtoff
an jid) feine Gefabhr fiiv dben Wen-
jdyen bivgt, nunw und unimmer ex:
bradyt werden, denn devfelbe enthalt

jtets  Bafteviem wund jwar  die
Rrantheirserveger devr Podeu, oft
fogar Diefe mneben andeven hHavmlofen und

jhavlidyen Pilangenpavajiten, iwie fie m der
Haut jedes Tieves und aud) des fauberit ge-
haltenen Kalbes nijten uud niemalsd gany aus-
sujchalten find. . Die  fpejififden Keime bdex
Ywmphe erzeugen nicht nuv die ,havmlojen”
Bujteln der Haut, jondern gehen in die Lymph-
und Blutbabuen iiber, duvd)drvingen wmit ber
Beit den ganzen Kdvper und bedingen einen Ju-
ftand der Diatheje!), Duvchjeung desjelben,
womit eime vt Sdu-Sujtand vargetanjdyt
wird, benn die vermeintlide Fmmu:
nitdt iyt meijt nid)8 als die diffufe
orm beyr Krvanfheit jelbit.

) b. 1. die gefteigerte Empjanglidfeit fiiv gewijje
Organ= und  namentlid)y Allgeneinerfranfungen  obdev
aud) durd) Blut- und Gewebeverdnderungen bedingte
franthajte Befjdafienheit bes gefamten Organidmus.

Somit glaubt wman, daff eine gefiivdytete
Srantheit duvd) die Fmpfung vevmieden wird,
erzeugt aber diefe Kvanfheit jelbit,
nuv in einer jdhleidenden, dromni-
fdhen Fovwm, Dbie jederseit in einer andeven
wieder aufleben famn. — Whasd wiv aljo Fm-
munitit nennen, ift meift mdts als Duvd:
fenchung ober wenigjtens Latenz, v. h. ein
unmevilicher, jdhleichender Fnfefti-
ongzujtand, eine Diathefe, dhnlich wie ihre
Sdywejter, die exbliche Belajtung. — Lymph-
proben aus Dden f{taatlichen Jnijtituten von
Rinigsberg, Drvesven, Weimar, Berlin, Han-
nover und Diindjen, jowie bdie Humanijievte
Yymphe des Cajfeler pmpfitoffes ergaben
jid) feine feimfrei, dev Baltevienge:
halt war burdyweg jogav ein evhebs
[idjer, in eingelnen Lymphen ein
erjtountider. — Weun die jivilifievte Weenjd)-
Deit nod) reitere Genevationen lang durd):-
geimpft, d. bh. mit dem Pocdenanjtecungsitofj
duvd)jeudht wird, wie foldjes jdhon etwa feit dre
big vier Mienjdjengejdlechtern fyjtematijch ge-
ichieht, fo wird nicht nur fein exhohter Wiber=
jtand gegen die Pocfen evzielt, jomdern gevade
dag Gegenteil Derbeigeflihrt, namlicd) die joge-
nannte Didpofition, die Kulturfrantheit der
Degenevation und erblidgen VBelajtung, v. h.
per groferven Empfanglidhleit und der gevingeven
Widerjtandstrajt  gegen  anjtedende Krante
heiten.” —

Diefer gelehrte Bafteriolog, dev infolge einer
Kubpocen-Fmpfung bei einem gefunbden
fnaben die tvauvigften Folgen einer Vevgiftung
mit dev vevivendeten Yymphe bet diefem evleben
mufife und durd) Ddiefe Crfabrung zu feinen
Forjdungen vevanlafit wurde, {dliefit feine
hodhit wifjenjdhaftliche Avbeit mit den Wovten :
;Oer Wert und Nuken bder Jmpfung it ein
ebenjo 3weifelhafter al8 uneviviejerer, und enn
ev liberhanupt bejteht, jo wird er von ben Ge-
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fahren, die eine tiinjtliche Durchjeuchung mit fich
bringen fann, nid)t nur aufgewogen, fonbdern
in Frage gejtellt; wiv verlangen bdafer bdie
Bejeitigung des gefetslichen Jmpfzwanges.”

S Uebereinjtimmung mit  diefem gelehrten
Yutor rujt Dr. med. Betz in Heilbronn aus:
LMt volfem Yedyte wurde die Fnofulation
verboten, und gany mit demfelben Yedjte muf
aud) bdie Baccination wmit Kalberlymphe ver:
boten werben.”

Cnodlid) dev Bericht des Koniglid) Sadyjijden
MeviginalzKollegiums auf das Jabhr 1889
3aplt in Vezug auf Jmpfiddadigungen inner-
halb des RKinigreidhes Sadyjen einige DU Fille
von Crfranfungen und 4 Todesfdlle, bervor:
gerufen duvd) bie Kdlberlymphe, auf und be-
merft ausdritdlid) : ,Yeider fehlen aus
ben meijten Vejirfen alle Angaben
fiber die Jmpfevgebnijje”, womit uns
bie Vevmutung nabe gelegt wivd, daf es jid)
um  weit mehr Sdyddigungen DHandeln faum,
al8 joeben vovgefithrt exjdheinen.

Damit glauben wiv die oben jitievte Ve-
hauptung aug dem bewupten , Document” ans-
veidjend fommentiext 3 haben und betonen
nadpdritctlichit, daf wman auf Grund Ddiejer
wiffenjdaftliden Avbeiten iiber die Fmpflymphe
-Deftimmt e8 ausjpredjen fanm, da ¢ eine
Jreine”  Suhpoden=Qymphe  iiberhaupt nidt
gibt.

Bernehmen iwiv bdiesbejiigli) nod) 1weitere
mafigebende Fadymdinner, die namentlid) in
Bezug anf die Blattern grofle  Erfabhrung
Daben. o jchreibt Dr. med. W. Hitbner
in Leipsig: ,Da bdie Podenlymphe eine natur-
gemdge Affinitdt (Vermandtjd)aft) 3u der Lymphe
pes menjdlihen Kovpers hat, fo wird durd)
bie Qmpfung vornehmlid) dag Iymphatijde
Syjtem  franthajt affizievt (gereizt) und wman
findet deshalb bei jedem Jmpflinge Anjdywell-

ungen der Lympbhgefdfe und der Driifen und
jwar nid;t blof dex nale gelegenen Adyjeldriifen,
jonbern etne Crfvanfung im Driifenjyjtem des
ganen Korpevs, die hievbei anfdywellen, jdhmers-
baft jind und f{pdterhin jich verhavten. Die
anatomijdje  Unferfudjung bdiefer pathologijd)
angefdywollenen Driijen hat ergeben, daf bdie
Bevgrferung und BVerharfung derfelben durd)
Strofelmafje  bewirft 1wird, welde in bden
Najden und Sdhlingen der feinen Gefdfden
abgelagert ijt. €8 unterliegt daher gar feinem
Bweifel, daf bdie TPodenimpfung bdie Haupt:
jacplichite Urfache der Sfrofeljudt und bex
fiberhanduehmenden tuberfuldjen Sdpindjudt
iit, was aud) jtatijtij) nadygemwiefen ijt.”

Der Jmpffreund Profefjor Dr. med. Felix
von dNiemeyer in Titbingen (nidt 3u
veviedhjelnn mit dem Fmpfgeguer Paul Nie:
meyer): ,Es LAt fid) nidyt in Abvede ftellen,
bafp  Subpoden jfrofuloje Ajfeftionen hinter
lajjen.,,

Profejjor Dr. med. Kleb§ in Prag fjagte

in einem Vortrage im Veveir Dder Aerjte
Mieberdjterveichs : ,CEine andere Krantheit,

welde von Dder Voltsitimme {owohl, wie von
Aerzten al8 durd) bie Fmpjung iibertragbar
ingejtellt wivd, ijt bdie Tuberfulofe, beyw.
Strofulofe. Sn diefer Bejiehung mehren
jid) i der Tat bdie Beobad)fungen, welde
davauf Dhindeuten, dafy jolde Uebertragungen
miglic) {ind.”

Dr. med. Bartlett, Profejor an ber
Univerfitat ju New-orf: ,Von 208 geimpiten
Rindern ftarben nid)t weniger al8 138 an
tuberfuldjer Sdwindjudyt, 70 aber an anbderen
Srvantheiten, wdhrend von 95 nid)t geimpiten
nur 30 an tuberfuldjer Sdwindjudt und 65
an andeven Kranfheiten des Leben verloven.”

Ov. med, Friedinger (Verid)t aus dem
Spital fiiv Wocdpuevinmen und Findelfinder in
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Wien) : ,Fd) habe auc) beobadtet, daf vacci-
nievte Sinder, weldhe wihrend bdes Verlaufes
der ympjung von  Brujtentyiindung befallen
wurden und jtavben und fezievt twurben,
Tubervfula und jelbjt bebeutende pob[ungen in
den Lungen seigten.”

(Be;ticf)mt fitv Grzichung und Untervidt).
(Fortfetsung folgt.)

—_ 2 E N~

Torrefpondenen und FHeilungen.

Furin (Jtalien), den 28. September 1909.

Herrn Dr. Jwfeld,
Arzt des Sauter’jchen, Hombop. Jnjtituies

®enf.
Sebr geehrier Perv Doftoy,

) fchise mid) Deute fehr glitdlid) Fhnen
swei gute Nadyridyten geben 3u Fonnen.

Die exjte ijt die, dap mein fleines Enleltind
von 2 Qahren weldes, wie Sie wijfen, jo ge-
fafelich) franf war, durd) Ddie wei Kuven,
weldye Sie ihm verorduet Haben, und 1wovon
i) weiter unten einfdglic) fpvechen werde, nun
volfftdndig gefund geworden ift.

Die pweite gute Neuigfeit betrifft den Heven
- Dr. Muggia, Profejjor der Mebdizin an dev
hiefigen Univerjitdt, der infolge bes Studiums
ber Gletivo-Hombopathie, {id) entjdlojjen bat
jeine Qranfen von nun an nad) diefem Heil-
fyjtem zu behandeln,

Nun aber fomme id) auf den Fall meiner
fleinen Gnfelin 3u jprechen, anf weldhen id
beute ndfher eingefen will, bamit Ste denfelben

in Qfhren Annalen verdifentlichen fonmen zu

Nuigen und  Frommen anderer Kranfen und
jum Broecte der Verbreitung des jo vorziiglichen

Deilfyitems  der  Sauter'jchen Cleftro-Homio-
pathie.

Deeine fleine Cnlelin, das Kind wmeiner
Lodyter, war von Gebuvt an iibevaus jdhwadlic).
Sm Alter/ von 8 NMonaten erfrantte fie fehr
ftart an den Majern, welde eine Hartnddige
Darmentgindung jur Folge. hatten. Durd) diefe
Darmentziindung, die evjt einen afuten, dann
aber einen dyronijdjen Chavafter angenommen
hatte fam das Kind in einen fo Hodhgradigen
Sujtand von Sdwade und Blutarmut, bdaf
feirt Leben bedroht war und man nidt mebhr an
fein Auffonmmen Hoffte. AIS die Kleine wihrend
et Monatenr, ur Hebung diefer Schivide,
pom allopathifchend Avzt mit jubfutanen Ein-
fprigungen von Bioplajtin gemartert worden
war, ihr Bujtand aber jid) nid)t nuv bejjerte,
jondernt, im Gegenteil, tmmer wmebhr verfdhlims=
mevte, ba wandten wiv uné an Sie, Herr Vv,
Gie erjudjend das Kind mit den Sauter’jdhen
Mitteln, in welde wir unjere lehte Hoffnung
jesten, ju behanbdeln.

Sie nahmen fjid) jofort deg fleinen Kindes
an. 811e1']'t verovdneten &ie ' 1 | A 2 -}
2 -+ O 1, 1. DBerd., Rajfeeldjjelmeife 3u
nef)men Rpjtieve mit F 2 4+ A 2 4 L 2
-+ O 5 - G. FL., warme Wickel mmn den
Qeib mit Derfelben Ldjung.

Bald nad) Veginn dev Behandlung tvat eine
Befferung  der Davmentziindung ein; biefelbe
mad)te inumer ieitere Fovtjdhritle, und in
wenigen Wodjen war  die Davmientsiindung
volfjtdndig gebeilt und das Kind, damald 1

“GSafr und 2 Dionat alt, fonnte anfangen fic

befjer 3u erndfven. Dasgjelbe war aber dennod)
buvd) bdie Rrantheit welde, von Beginn Ddex
Diafern an, wohl an die 6 Wionate gedauert
Datte, fehr Derumtergefommen und mnod) jehr

jdhwad) und in diefem Jujtande fing bei dem-
jelben dag Pafhuen an. Die Veine dev Kleinen



	Über Schutzpocken-Impfung und Impfzwang [Fortsetzung]

